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Überwindung Von Gewalt

VON WOLFRAM STIERLE

Einführung
DIie Delegierten der Vollversammlung In Harare en eıne Dekade Z

Überwindung VoN Gewalt 1Ns en gerufen Wiırd siıch die Öökumenische
ewegung dıiıesem Leıtgedanken in Profilierung den weıterhin
offenen Problemen be1 der Gestaltung der regıionalen und der globalen
Wırtschaft zuwenden können? AuTt den ersten 16 fallen dıe wıirtschafts-
ethıschen Impulse 1m Rahmendokument! für dıe Dekade nıcht auf. er-
ings wırd dıe Dynamık der ökonomischen Herausforderungen unüberseh-
bar eutlıch, WECeNN in dem ext dıe ede 1st VO  - dem ‚„breıten Spektrum
direkter und struktureller Gewalt“‘ VON „Geiast, 0g1 und usübung VOoNn

Gewalt“, VOon der ‚„„V1s1on, dass Zusammenarbeit und Gemeininschaft die
Stelle VONn Konkurrenz un aggressiıvem Indıyıdualismus‘‘ oder VoNn
der „SOZ10-Ökonomischen Gewalt als dem rgebn1s wiıirtschaftlicher un:
politischer Zwangsmaßnahmen‘“‘. Diese einschlägıgen Leıtworte des Arbelılts-
dokumentes des Zentralausschusses lassen al das aufleuchten, Was dıie
ökumenische Semantık In der kritischen Auseinandersetzung mıt dem
Weltwirtschaftssystem und der Marktlogık In den etzten Jahrzehnten
eprägt hat dıe 10 den SS Struktur-Anpassungsmaßnahmen, den
Wıderstand dıe Verweligerung VonNn Partızıpation, die Ge1ißelung Von

Gewinnmaximierung, Spekulatıon, Ausbeutung, Umweltzerstörung, den
Protest wachsende Ungleıichheit - und eıne unselıge Vermischung
polıtıscher und ökonomischer Interessen 1m Handeln der internationalen
Agenturen und Agenten des Neolıberalismus efc SO INa sıch dıe skepti-
sche rage tellen Irotz veränderten Etiketts nıchts Neues in der Ööku-
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menıschen Wırtschaftskriti Man ann auch besorgt iragen: Erschwert Cs

nıcht dıie weıtere Auseınandersetzung mıt Fragen wirtschaftlicher Gerech-
ıgkeıt 1m konzılıaren Prozess. WENN dıe ematı fortan pauscha.
dem 1te „Überwindung VO  —; (Gewalt (violence)“ verbucht wird? erden
sıch dıe Fronten nıcht noch welılter verhärten zwıischen den profillierten
Stimmen, dıe das Fınanz- und Marktsystem iıdeologiekrıtisch als Götzen-
dienst randmarken und jenen, die sıch Jag für Jag nolens volens qals mehr
Oder wen1ger kritischer Teıl dieses Systems erfahren? Ist s orob, Ja
nachgerade definıtorisch gewalttätig, das Marktsystem als Gewaltsystem

denunzıieren oder MNg erst diese KategorIie den Sachverha auf den
Punkt? Welches Potential 1rg dıe Viısıon eıner Kultur der Gewaltlosigkeıt
aber für das en In der realen Kultur des Marktes’ Im Folgenden soll
dieser rage nachgespürt werden. Dreı1i Koordinaten werden den RKRaum aqauf-
SPaNNCNH, in dem dıes geschehen WIrd. Erstens: Diesbezüglıch relevante
wirtschaftstheoretische Denkansätze sollen dıfferenziert wahrgenommen,
krıtisch gewürdıgt un nıcht kategorıisch abgewertet werden. Zweıtens: DiIie
VOT em auf dem lateinamerıkanıschen Leidenshintergrun entstandene
theologisch-ekklesiologische Fundamentalkrıtik des Marktsystems soll als
Zeugnis respektiert und auch iıhrerseıts nıcht abgeschwächt werden.?* DrIit-
tens Eıinige enKbare Profilierungen der bereıits vorlıiegenden Öökumen1-
schen Wırtschafts-  ıtık sollen auf der Linie der Dekade in den IC kom-
T  S Wenn die Kırchen in der Okumene selbst elıne alternatıve Vısıon VoNn

Globalısıierung ” glaubwürdıg verkörpern wollen, ann werden S1E in den
nächsten Jahren keine dieser dre1 Koordinaten vernachlässıgen können.

Die Machtfrage In der Kultur der ÖOkonomie
Der sk1izzi1erten ökumenıischen Semantık ZU Verhältnıis VON Gewalt und

ar steht der ökonomische Fac  1SKurs gegenüber. 1C selten gıilt
als mıt 5ökumenischen ppellen iınkompatıbel, als gleichsam aseptisch und
unsensı1ıbel für den Aufschre1 der Wırklıc  eıten Te1H1C. uch 1n der
Wiırtschaftstheorie hat dıe Reflex1ion auf wang, aCcC das Potential VON

Zerstörung und Gewalt innerhalb des Marktes deutliıche Spuren hınter-
lassen. SO gılt als Kennzeıichen des Kapıtalısmus nachgerade se1ıne „sSchÖp-
erische aCcC der Zerstörung‘“ Schumpeter), wırd dıe „Glaubwürdig-
eıt VON Drohungen“ reflektiert (Spieltheorie), wırd auf dıie OTTIeNDar nötıge
„protective function““ des Staates rekurriert J uchanan), wırd die
„Demut“” gegenüber Marktregeln eingefordert Hayek), wırd auf dıe
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„counterveılıng power” gesetzt Galbraıth) oder ist SC  1C und umfas-
send dıe ede VO ‚„„‚ökonomıischen Imperi1alısmus“ Becker). olge-
richtig finden sıch In den Wırtschaftsteilen der Zeıtungen Berichte über
„ Verdrängungswettbewerb“ Ooder „Teindlıche UÜbernahmen“ eic WIe selbst-
verständlıich. ber Ist dıie ede VON acC power) und Gewalt (violence)
nıcht sorgfältig trennen? Versteht INan ‚Macht“ als eıne Bedingung der
Möglıchkeit Von Gewaltausübung, wırd IHNan für dıie gegenwärtige Wırt-
schaftstheorie ohne Abstriche können: Der analytıschen Reflex1ion
auf ökonomisch relevante Machtkonstellationen kommt eın entschei1dendes
Gewicht 7U.* Da 1eSs nıcht immer SCWESCH 1st, iinden sıch In der Oko-
nomile-kritischen Literatur VOT em mıt ezugnahme auf dıe neoklassı-
sche Preistheorie immer noch anders lautende Aussagen. ber abgesehen
davon, ass 1€6Ss bereıts für die Ulıgopolpreistheorie csehr iIragwürdıig 1St,
sollte späatestens miıt der zunehmenden Etablierung der SS Spieltheorie
se1mt den dreißiger Jahren des vorıgen Jahrhunderts der Wırtschaftstheorie
„Machtvergessenheıit“ nıcht mehr vorgeworfen werden. Gerade dıe Wett-
bewerbspolitik sıeht sıch darauf angewılesen, auf Indıkatoren ZUT assung
wırtschaftlıcher aCcC zurückgreıfen können. Sıe INUSS Justitiable KrIı-
terıen ZUTr Unterscheidung Von „angemessener‘” und „unangemessener“
aCcC entwıckeln. Das bekannte 1Derale Dıktum VON dem ar als „Ent-
machtungsinstrument‘‘ abgesehen VON iıdeologischen Verbrämungen
eben auch das grundlegende Mısstrauen, dass chwache urc ächtige
ausgenuützt werden.? In Betriebs- un Volkswirtschaftstheorie steht außer
Z/Zweıtel, dass Zwänge un! Freiheiıtsbeschränkungen bereıts dort angelegt
sınd, das Wissen zwıschen den Akteuren ungleıic verteılt ist.© In den
akademischen Beschreibungen der J1eie VOoNn natıonal oder international
operlierenden Unternehmungen finden sıch entsprechend keıne hehren
etwa auf dıe Versorgung VON Bedürfnıssen gerichtete Vısıonen, sondern
unsentimental machtorientierte Leıtsätze. Als Unternehmenszıiele gelten das
Erringen wırtschaftliıcher Machtpositionen, dıe Eınschränkung VON ettbe-
werb und dıe „Vergrößerung der Rentabilıtät mıt wirtschaftlicher
Macht.‘‘7 Es versteht sıch also VOoNn selbst, dass cdıe Jjele einer rationalen
Wettbewerbspolitik und dıe eiıner rationalen Unternehmensstrategie miıte1n-
ander 1Im Wıderspruch lıegen. Okonomischerseits besteht eın Anlass in
rage stellen., ass die mächtigen Akteure Markt ohne das Bestehen
einer Marktordnung den ar chnell zerstoren würden. eıtere Belege
der Reflex1ion auf dıe Machtproblematık heßen sıch 1im Bereich der aCcNAs-
tumstheorı1e, der internationalen Handelstheorie oder des arketing auTtfze1-
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SCH Das 1I11USS hıer nıcht vertieft werden. Es genügt, dıe Allgegenwart der
Machtfrage in der Wırtschaftstheorie festzuhalten. Das Machtproblem steht
fest A Selbst anager bedeutender ultis können sıch dem nıcht SahnZz ent-
ziehen““® VON en Schwächeren schweigen.

ıne krıtische ökumenische Auseimandersetzung mıt der acht-Thema-
t1ık in der wirtschaftstheoretischen Reflexion der Marktverhältnisse findet
reichliıch Anknüpfungspunkte. Solange „Überwindung der Gewalt“
eın beharrlıcher Prozess verstanden WIrd, ist dıie Wıiırtschaftstheorıie als
relevanter Dıskurspartner nıcht abzuschreıiben. Künftig dürften namentlıch
ZWel aktuelle Reformbewegungen innerhalb dieser Wiıssenschaft zuneh-
mend Beachtung verdienen. /Zum einen 1st ein Wiederaufleben des mıt
Thorstein Veblen un: der 5Süs Hıstoriıschen Schule verknüpften ‚„Instituti0-
nalısmus“ beobachten Diese auch „Economıics of Dıssent“
Theorieströmung zeichnet sıch AdUsS Uurc eıne multiıdımens1ionale Problem-
wahrnehmung. Kulturelle Werte, dıie Gefährdung personaler Identitäten
und transdıszıplınäre Erwägungen iiınden hler VOoN vornehereın erück-
sichtigung.? Zum anderen ware auf dıe Fortentwicklung der Neoklassık 1m
Rahmen der Ssogenannten Instıtutionentheorie achten. Als Ausdıfferen-
zıierungen dieser SOs „Neuen Poliıtischen ÖOkonomie‘‘ gelten cdıe Property-
Rıghts-Theorie, dıe ubhıc-Choice-Theorıie und dıe TIransaktionskosten-
theorI1e. uch 1er Iindet eıne über den yeıinen: ar hinausgehende
Reflexion auf relevante Instıtutionen WIE Parteıen, Bürokratıen, Rechts-
SySteme, Werte und Interessenkonflıkte statt.!©0 el Reformbestrebungen
In der Wiırtschaftstheorie reflektieren auf Machtkonstellatiıonen €e1 WUTr-
den den Übergang VONa Gewalt nıcht pr10T1 Aaus iıhrem TIThemen-
bereich ausklammern. Methodisch sınd S1e eı keıinesfalls durchgängı1g
mıteiınander kompatıbel. Alleın Sollte das eın Schaden se1in be1 dem Ver-
such, ökumeniıische Überzeugungen kritisch In die Auseiandersetzung
Wahrnehmung und Veränderung VON Öökonomischen Wiırklıic  eıten eINZU-
bringen? DIe Reflex1ion auft oniIilıkte und Machtkonstellationen jedenfalls
verbindet ÖOkumene und ökonomische Wissenschaft. el bergen In
unterschiedlicher Weıse e1n Potential, das auf Delegitimierung VON gewalt-
tätıgen Optionen zielt und gemeIınsam präferieren S1E eative anstelle
gewalttätiger Lösungswege. Dıie des Marktes sollte dıe Vısıon
eıner Kultur der Gewaltlosigkeit nıcht vorschnell ausgespielt werden. Dar-
auf, dass CN ebenso wen1g 1st, beıdes mıteinander gleichzusetzen,
Ja ass CS Von vitalem Interesse bleibt, das 1er bestehende Spannungsver-
hältnıs ‚„„‚kultıvieren” darauf ist 1Un einzugehen.
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I1L. Okumenische Perspektiven FÜr die Öökonomische Machtproblematik
In der NeCUETITECN Geschichte des Verhältnisses VOoN Wırtschaftssystem und

Kırchen hat e1in sıgnıfıkanter stattgefunden. Für dıe Okumene
wurde der Entwıcklungskonflikt !! Z7U Katalysator dieser Verhält-
nısbestimmung, dıe sıch für dıe ökumenische Soz1lalethi trefifendsten
festmachen lässt dem Ablauf und den Folgen der Weltkonferenz VON

Church and D5oclety 966 in enf. Am AnfTang der Industrialısıerung stand
ebenso WIE Anfang des Modells der Soz1lalen Marktwirtschaft in der
entstehenden Bundesrepublık der ökonomischerseits vielTac artıkulierte
unsch nach einer konstruktiven und integrativen Beteilıgung der Kırchen

der Steuerung und Ausgestaltung des Wiırtschaftssystems. Alfred üller-
mMmMacC und alter Eucken teilten dıie Überzeugung, ass Wiırtschaftspoli-
t1k immer NUur e1in Teıl der Gesellschaftspolitik se1in könne und, ass sıch
das Konzept elner soz1lalen Marktwirtschaft erst ann würde bewährt
aben, WCNN 6S sıch als global umsetzbar erwliesen hätte Von der macht-
vollen Dynamık des Marktes INg für el elıne emı1nente Gefähr-
dung dieser Prioritätenbestimmung aus Eucken Konzıpierte seıne .„KONStI-
tulerenden“‘ und „regulıerenden Prinzıplen" einer ordolıberalen Wiırt-
schaftspolitik nıcht umsonst In explızıter nalogie ZUT staatspolıtıschen
Tre der Gewaltenteilung. In se1lner Konzeption schreıbt den Kırchen
elne zentrale, 1m heutigen Dıiıskurs weıtgehend In Vergessenheılt

Die dre1 ordnenden Potenzen 1m Markt, das sınd für Eucken muıt
m rund der Staat, dıie Wırtschaftswissenschaft un! dıe Kırchen. !?
Dieses einz1ge e1ıspie mÖöge jene ekklesiologische Aufgabenzuteilung
ıllustrieren, die paralle]l ZUuU Scheıitern der modernısıerenden Entwıck-
lungsmodelle über mehrere UN-Dekaden hıinweg kırchlicher- Un ÖOkono-
mıscherseıits zunehmend iragwürdıe und SschheH3lıc obsolet wurde. DıIie
ökumenische Soz1ialethi tellte sıch ah Mıtte der sechzıger re zuneh-
mend dieser für dıe Kırchen selbst konflıktreichen Konstellatiıon. $ In die-
SC Prozess wurde dıe ekklesiologische Option für ein wiırtschaftliıches
System abgelös VON der Option für jene.; die ÜUNter dıe GE des Systems
geraten SINd. Dieser andel der ekklesi0logischen Selbstverortung 1Im
Kontext Öökonomıischer Machtkonstellationen steht 1m Hıntergrund der bIis-
her etzten umfassenden ökumenischen Außerung ZUT Weltwirtschaft VoNn
1992 14 Wırtschaft wırd 1er als eiıne Sphäre dera thematisıert. Diese
Auffassung der Okonomie 1st VON grundlegender Bedeutung für das Studien-
dokument und S1Ee sollte WIe oben geze1igt wurde keinesfalls voreılıg als
weltfern oder Sar „unökonomisch‘‘ abgeurteilt werden. Dı1e 1im Kapıtel L1
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dieser Stellungnahme benannten Problembereıiche der Weltwirtschaft SDIC-
geln den systematıschen Girundansatz be1 derc wıder Von er
annn der Dekade ZUT UÜberwindung VoNn Gewalt dıe hıer vorliegende
Analyse hervorragend angeschlossen werden DIie hıer identifizıerten
ökumeniıischen Herausforderungen reflektieren die Folgen VON Margınalı-
S1ICIUNG, verwe1gerter Partızıpatiıon Zwangsmaßnahmen Ausbeutung, offe-
HETi und versteckter aC {Iie Priorität jes auf dem Verhältnıis der
umfassenden Bedrohung u Lebens Ure Armut Im FEınzelnen
geht 6r dıe Öökumeniısch kaırchliche Reaktıon auf das schockı1erende
Ausmal; absoluter Armut dıe e1ıter wachsende zwıschen eic und
Arm dıe Schuldenkrise dıe Bedrohung der Schöpfung dıe Vernet-
ZUNSCH VOIl ()konomie miıt SEeX1ISMUS Mılıtarısmus und KOommunt1-
kationstechnologıen

HII Zur Pro  ierung Öökumenischer Wirtschaftsethik
Rahmen der Dekade

Das es markılert TE111C aum mehr als dıe Sphären dıe mıiıt den viel-
ältıgen Rahmendokumen ZUT Dekade vorgeschlagenen etihoden des
Studiums der Aktıon der Begegnung und last but noTt least a_
1HCN (Gjottesdienst beleben bschließend soll hıer noch auf CIN1SC
Themenbereıiche hingewlesen werden dıe dem Gesichtspunkt der
Überwindung VOoON Gewalt nıcht NUuTr spezılıscher We1ise 11ICUC Aktuahität
erhalten sondern VON denen nachdrücklıch hoffen 1ST ass hıer zehn
Jahren sıgnıfıkante Fortschritte konstatıert werden können DIe Aufzäh-
lung verknüpft den TODIeEemMKTEIS der globalen Wiırtschaft mıiıt Öökumen1-
schen Zwiıischenrufen. S1e beansprucht keıne Vollständigkeıt sondern zielt
auf eatıve Fortführung

Im Rahmen des annaltenden Interesses Fragen der Wıiırtschaftsethik
1ST zumal ı Horıizont der Globalısıerung — der Beıtrag2 der Okumene ZUE

Wirtschaftsethik bısher nıcht annähernd ANSCINCSSCH gewürdıgt DIies gılt
nıcht NUr für die inhaltlıchen Fragen diıes gılt auch für dıe grundlegende
wiıirtschaftsethische „Problemheurıistık" Gegenüber den übriıgen Anbılietern
auf dem ar der Wiırtschaftsethik hat dıe ()kumene strategıschen
globalen ‚„‚Marktvorte1l” Er 1e2 egründe der doppelten IDımension
des ökumenıschen Begrılfs des Experten bzw der Expertin Okumenische
„Expertise verbindet VO Ansatz her das Fachwıssen der eie  en UN
das Lebenswıissen der Betroffenen „Lebendige Briefe beispielsweıse sınd
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nıcht zuletzt In dıesem spezılıschen Sınn eın konstitutiver Beıtrag dem,
Was 1mM Horizont der Globalısıerung definıtiv Okumenische Wıiırtschafts-

genannt werden verdient. Jede theologische ohne ökumen1-
sche Sens1bilität ble1ibt heute PCI definıtionem subkomplex. Schlichtweg
asse1lbe gılt für dıe ebenfalls boomende „Unternehmensethiık‘““‘. In den hıer
bısher vorgelegten Entwürftfen fehlen ökumeniıische Aspekte In einer aAaNSC-
sıchts der Herausforderungen HIC globalısıerte Standortdebatten nachge-
rade bestürzenden Weılse.

Im Horıiızont der Okumene ıst eıne dıfferenzierte TIl Schwach-
tellen der Wirtschaftstheorie und des ökonomischen Wıssenschaftsbetrie-
bes formuheren. In ökumeniıscher Perspektive fallen hıer bemerkens-

Lücken auf. Einige wen1ge selen genannt: Die polıtısche Umsetzung
eıner antıspekulatıv wırkenden Tobın-Steuer ist neuerdings wıeder 1m
espräch; dıe notwendıge Enttabuisierung der wachsenden soz1alen
Distanz wırd nachhaltıg behıindert urc mangelhafte Statistiken des
Reichtums !©; die ökonomiıschen Theoriıen der Transformatıon VonNn 1cht-
Marktwiırtschaften In arktwiırtschaften en nach 1989 keıne „Erfolgs-
geschichte“ schreıiben vermocht: dıe Wırtschaftstheorie spricht 7Z7WalT

VON einem trade off zwıschen Effizienz und Dıstribution aber eın etwal-
SCS „Optimum“ Ungleıichheıit ann S1e nıcht definıeren; die herrschende
angebotsorlientierte Wırtschaftspolitik rfüllt nach eigenen Angaben dıe
akademıschen Miındestanforderungen eIn theoretisches Gesamtsystem
nıcht einmal ansatzweıse.!”

Neue spezıfische Aktualıtät erhalten schhıießlich ein1ge bereıts „„CTa-
bhierte“‘ Institutionen und ampagnen DiIie ıIn der ökumenıschen ewe-
SUNg entstandene Arbeıiıt VON O1ıkocredit, dıe ampagnen ZUuU faıren Han-
del. die Teppiıch- oder Blumenkampagne un dıe ampagne Erlassjahr
2000 Letztere endet nıt dem Begınn der Dekade Unerledıigt bleıibt dann
aber e rage, Wann 6S ndlıch elıngt, auf dıie unseligen Folgewiırkungen
der Schuldenkrise In den ATIIenN Ländern mıt einem faıren und transparen-
ten internatıionalen Insolvenzrecht reagıleren.'®

So gesehen ann gerade 1me auf wiıirtschaftliche Fragen gesagtl WCeCI-
den Es wırd Zeıt für diese Dekade!
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wıcklungsdienst des Wel  ırchenrates ers Alternatıven ZUrr neolıberalen en!

1 ()
Wiırtschaftspolitik der soz1l1alstaatlıchen Demokratıe Bochum 9089 27 2236
Kın exemplarıscher erwels 111USS SCHNULCH Einführend ann genannt werden Rudoltf
Rıchter Instıtutionen ökonomisch analysıert übıngen 994 und exemplarısch vertie-
fend ouglass OT! Instıtutionen institutioneller andel und Wiırtschaftsleistung,
übıngen 997
Vgl arl Heınz Dejung, |DITS Okumenische ewegung 1111 Entwicklungskonflıkt
910 9658 Stuttgart/München 1973

12 alter Eucken, Grundsätze der Wırtschaftspolitik Tübingen
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13 Diese Debatte ann leicht nachvollzogen werden anhand der /Zusammenstellung der
bedeutsamsten exXie ZUT ökumeniıschen Wırtschaftsethik iın 'olfram Stierle, Dietrich
Werner, artın Heıder Hg.) für das en 100 TE Ökumenische Wırtschafts-
und Sozlalethik. Quellenedition ökumenischer Erklärungen, Studientexte und Sektions-
berichte des ORK VO  — den Anfängen DIS 1996, Kothenburg o.d 1996, 123{frt. Ebd

findet sıch uch das der nunmehr anstehenden ökumenıschen DekadeC
ende, 994 VO' Zentralausschuss in Johannesburg 1Ns Leben gerufene „Programm ZUT
Überwindung VO  — Gewa) In dessen Arbeıtshypothesen wiıirtschaftliche Gewaltstruktu-
Ien ausdrücklich thematisiert werden.
Der christliche Glaube und dıe heutige Weltwirtschaft Eın Studiendokument des Oku-
menıschen ates der Kırchen. enf 9972

15 Von 1er N erklären sıch sıgnıfıkante Unterschiede in der Problemwahrnehmung
gegenüber der fast zeıtgleich erschıienenen EKD-Denkschrı „Gemeıinwohl und 1gen-
utz  n

16 Vgl Ernst-Ulrich Huster Hg.) eiıchtum in Deutschland DIie Gewıinner der sozlalen
Polarısıerung, aktualisierte Aufl Frankfurt/Maın 1997

| / Vgl dıie bemerkenswerte Feststellung ZUT „Supply-sıde-Economics“, ın Harald Wınkel,
DIie Volkswirtschaftslehre der eueren Zeıt, armstaı 164 „„OÖhne e1in vVorfor-
mulıertes, abgeschlossenes theoretisches Konzept wırd S1e ihre Bewährungsprobe
estehen haben.“ Es Mag dahıingestellt bleıben, ob 1er Zynısmus, frappiıerende Ifen-

18
heıt der eın frustierter Keynesianısmus das Wort
In allen genannten Fällen ann autf das nternet verwiesen werden, vgl Oıkocredit
(früher: www.olkocredit.org/de und den anderen: www.woek.de DZW.
www.erlassjahr2000.de.
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